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ieder gesungen.
", die auf Blech-

nit Gitarren tra-
ischen, sarkasti-
ncholischen Lie-
elnd ein stereo-
L tler spaniscie,
re f in l luß is i  da-
rs lurbulent wird

hineinreidrt, da

Luern. Dabei zie-
rll und mit Phan-

in johlenden
der Städte und

Glatische Tänze
sen Tagen fast
I zum Erliegen
Punsch in Strö-
rseite der kreo-

lm Bankwesen tätig sinct. Europäer, lasl
ausschließlich Franzosen, sind im Verwal-
lungsdiensl sowie lei tenden Stel lsn von
Winschaf i  und Unterr icht tät ig.  Guadeloupe
stel l t  somil  die , ,v ielrassige Union Fren-

9aise im Kleinformat dar, wobei abzuwarten
bleibt,  ob die derzei l ige wi schatt l iche Pros-
pentäi ,  die vom lVutter land aut die tnsel
gebracht wurde, auch in Zukunlt  erhatten
bleibt.

östeneichische Pioniele und lorscher in lleuseelond
Von Dr. Goltlried Kreuzer

Neben Einwanderern aus England waren
es im wesent l ichen deurschspraci ige Sied-
lel ,  die sich in der zweiten Hätf te des vof i -
gen Jahrhunderts in Neuseeland nederl le.
ß6n und zur wir lscnatt l ichen Enlwic{ lung oes
Landes bei l rugen. So gruben östef ieichel
als . ,gum-diggers im Boden nacn den gol.
c,en glänzenden Haeklumpen der Ksuri .
bäume, dre ?u iener Zeit .  als das Kunstharz
noctr nidrl eriunden war, einen Grundbe.
slandlei l  hochwert iger Lacke darstett ten.
Viele Einwanderpr ve.suchren 'hr Gtück ats
Goldgräber,  ars Walda.berler,  ats Farmer
oder gingen anderen Beschäft igungen nach
Die meisten Namen der österreichtschen
Pioniere sind vergessel oder warten :n AF
chiven und Bibl iotheken wiederentdeckt zL

unzertrennbar mit  einem Pionier- lJntelneh-
mon verbunden ist  Madin Krippner.  Sohn
eines Hufschmiedes, der 1819 in Mantau
(Böhmen) geboren wurde. Krippner wojt te
ursprilnglich Priesler werden, trat aber in
Wi€n in die k. u- k.-Armee ein. vo er es zum
Hauptmann brachte. Es v/ird behaupiet, daß
er ein Freund des Erzherzogs Maxrmil ian
gewesen sei und zum Eekanntenkreis Kai-
ser Franz Josels zähite. Vom Preußenkönjg
Friedr ich Wilhelm lV- wurde €r mtt  der.
Orden , ,Rit ter vom roten AJter" ausge-
zeichnei.

Publ ic Mlseum Wansan! i .  Maon-Mädchen m[
Kürblst lasche, Gemälde von corrtr ied Linda!er,

Wahrend se,ner Ko'nmaldantur in F/ank-
furV[,4ain lernte Krippner die Engländerin
Emriy longd l l  hennen J' ]o t ieben. Nach der
He ral  io lgren oie Jungve-maf. ten eirer Ein-
ladung von Emrlys B.uoer nacl Neusee-
Iand. Krippner quit t ierte den Dienst und
ruhr 1860 aul der , .Lord Burleigh'  m't  sei-
ner Frau und seinen ebental ls aus 8öhmen

n, Am Sonntag
,tlicfi gekleideten

ler und Choräle

)ec,eulende Min-
in der Mehzahl
angehören und

,Gopurams", dle

rei l igen lrännern
) allerdings nicht
wie bei al t indi-

lie sind in Gips
Plastiktarben be-
che{ Festen zie-
menlgescnmuc[] ,
,r d'+pren rrom-
itätten. Chinesen
6ßeren Ansied-
ie Kaufmannslä-
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Fre.z-Jcse:-Glelscher, Weslküsle der Südrnsel
JULLs von Haäsl  benännre ihn nddr dem Ka'ser

wurde, lJnter anderem sind dort  bedeu-
tende Tiersamrnlungen, eine kornplette Stra-
8e aus der Pionierzei l  und eine Abtei lung
über dle Errorschung d6r Antarktis unter-
gebradrt.
Wenig Erfolg hatte Haast in der lnterpre-
tation der neuseeländischen Felsbildkunst
und seiner Meinung, daß die Moa zur selben
Zei i  w e die Ä/ammute lebten. Deshalb be-
zeichnete er auch die Kultur der Moa-Jä-
ger als, ,al ts leinzei l l ich".  1870 muBte er
diese Ansichl revidieren.
Au8er Haast brachte 1€60 eine österreichi-
sche Expedit ion den Geologen Ferdinand
von Hochstetter (1829-1884) nach Neusee-
land. Aut seinen Reisen widmete er sich
auch der Biologie und beschrieb eine neue
Art des Primitivfrosches, der seinen Namen
trägt. Auch die Riesenralle Takahe entdeckte
er von neuem. Aui der Südinsel wurde €in
See nach ihm benannl.  Als Geologe konnte
er nachweisen, daß einer der Vulkane von
Auckland, der Rangi loto oder , ,Blut ige Him-
mel , bereits in prährslonscfler Zeit erlo-
schen isl. Die Bereidrnung läßl den Schluß
zu, daß die Ureinwohner den Vulkan nodr
in Taigkeit  gesehen haben und deshalb
schon um 1.000 v. Chr.  oder trüher nad,
N.useela' ]d gekommen sein mussen, Au
ßerdem scheint bei einem Ausbnici eine
Ansiedlung versciüllel worden zu sein.
Hochsletlers Ansichlen slimmen mil neuen
Forschungsergebnissen übefein.
Dufch einen Briet Haasts an Ferdinand von
Hocislel ler wurde Andr€as R6ischek ange-
regt, als Präparator nach Neuseeland zu
gehen. Rerschek, 1845 in LinrDonau als
Sohn ernes Frnanzaulsehers geboren, wuc}|s
nach dem trühen Tode der Mutler in Keter-
markl auf. Er erlernte das Bäckerhandwerk,
widmet€ sich aber in seine. Fre'zei i  der
Wrssensclal t .  Von Kindheit  an zeigte ef
ein t iefes lnreresse und Verständnis lür dig
Geheimnisse der Natur.  Nach einer lal ien-
reise ließ er sici in Wien ats Präpa.ator
nieder und lernte hier von Hochste er ken-
nen. Obwohl erst  kurz verhe.ratet lotgte er
dem Ruf Haasls nach Neuseeland. Reischok

siammenden Hausangestel l ten Pankrelz 1lnd
Scf ieioler dor lhin.  Sie leß€n sich 25 N,4ei le ' l
nordlrch von Auckland als Eauern nieder
sdrerlerten aber nach zwei Jahren wegen
Unkenntnrs. Dre schlecnle wir tschal l Iche
Lage seiner Landsleule vor Augen, und
Li ' ] terstüizl  durcn oen Gouver ' ]eJr Sir  Geor-
ge Grey. gewann er Böhmen z-r AnsiedLung.
dre srch unrer unglaubl icnen Sch!! ier:gkeiten
ab 1863 ansiedetten. Über deren Schicksal
sol l  In ernem späleren Bei l rag berichtet

Neben dem wir lschaft l ic ien Beitrag leis le
ien Oslerreicier unschätzbares aui dem
Gebiele oer Geologie und Biologie. Der be-
kanntesle Wissenschaf ler war Jul ius von
Haast, der wegen seiner verdiensle geadelt
wurde. Haast hal le stch 1860 in Chnsi-
churdr nredergelassen. Von hier aus er-
forschle er große Tei le der Südrlse' .  Se-
nen Namen lragen eine Straße, dle vom
Wanaka-See über den Haast-Paß zu der
Ansiedlung Haasl lührl, ein Fluß und ein
Geb,rgszug. Außerdem srnd ein Kiwi und die
Alpen-Bul lerblume nach ihm benannt.  In
Chrslchurch gründele Haasi I870 das Can-
terbury Museum, dessen Direktor er spät€r

verpflicfitete sicjr

seinen ausgedeh

Häupl l ing ernan
allem der Vogelk

Publ ic Museum

große Zahl der \
sowje Gegenstär

schen Stücken
zählen.
Reischeks Arbei
zum Milgl ied er
Institule gewürd
den Südalpen
seine Heimat O!
dankt, versagte
kennung.
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Maori  geben di '
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dort bedeu-
pmplette stra-

llno Abteilung
llarklis unter-

lrdinand von
pchek anqe-

lseeland zu

fDonau als

ler in Keler-
Frhandwerk,
Freizeit der
I zeigte er
tlnis tür die
lner ltalien-
Präparator

Bletter ken-
et folgle er
d. Reisd)ek

verpflichlete sich für zwei Jahre, btieb aber
zwöll Jahre, von 1877 bis 1898, dort. Aui
seinen ausgedehnlen Reisen und Forschun-
gon - er wurde sogar von den Maori zum
Häuptl ing ernannt -  widmete €r srch vor
allem der Vogelkunde. Außerdem richlele er
das War Memorial Museum in Auckland, das
Publ ic Museum in Wanganui und das Can-
terbury Museum in Christchurch ein- Ein€
grooe Zahl der von ihm präparierten Tiere,
sovrie Gegenstände der Maori, nahm er mat
nach wien, wo sle heute im Naturhislor i -
sdr€n Museum zu d€n beslen neuseeländi-
sdren Stücken auf europäischem Boden
zählen.
Reischeks Arbeit  wurde durch E.nennung
zum Mitglied englischer wissenschaftlicher
Institute gewürdigt. Auch ein Glelscher in
den Südalpen trägt sejnen Namen. Nur
seine Heimat Osterreich, die ihm viel  ver-
dankt, versagte ihm die gebÜhrende Aner-
Kennung.
Interessante Einblicke in das Leben der
Maori  geben die Bi lder des Malers Gott-
fried Lindauer. Dieser 8öh.'ne, 1839 in Pi'sen
geboren und von Benrf Gärlner und 8o-

Ilenltmüler der lrhyo-l(ullul
Von Karl Herbert Mayer

Die Dokumentai ion enthäl!  Daten und l l -
lustrationen von Großskulpturen aus Slean;
als Monumenle gelten in der Maya-Archäo-
logie al lgemein zwei Klässen von Typen:
freistehende Monumente und Architeklur-
monumente, Freistehende oder individuel le
Monumente sind folgende Typen: Stele, AF
lar,  zoomorphe und anthropomorphe Statue,
Chac Mool-Figur, Standartenträger, Thron.
Steinkiste und Sarkophag. Zu den Archi
tekturmonumenlen zählen Elemente von Ge_
bäuden und Bal lspielplälzen, wie Säulen'
Pleiler, Allanten, Türplosten, Türstürze
Wandtafeln, Stiegen oder Stufen, Fassaoen_

taniker,  wanderte 1873 nach Neuseeland aus
wo er r926 sl3rb. aut seinen ausgeOenrten
Reisen malle er etwa 70 Bilder, die in
ihrer Genauigkeit  bezügt ich Kteidung,
Schmuck, Bewa{tnung und Tatauierung un-
überlrolfen sind.
Trolz der geographischen Lage. die Neu-
seeländer sind unsere Ant ipoden, beslanden
in der zweiten Hälf le des vo/.gen Jahroun.
derts zwischen Neuseeland und Oslerreich
viel läl t ige Bezrehungen und Osterrercner
spiel len erne beacnt|che Role bet der ErloF
sclung und wir ischal l l ;chen Enlwicklung.
Auch in dresem Jahrhundert werden diE
Verbindungen durch clen Austauscfr von
Künstlern und Wissensdraftern geiördert.

Dutt .  F :  The Moa-HJnter Period ol  Mdon Cul lu.€
Wellington 1977. Hochstetrer, F- lon: Neuseeiand
Stullgän 1863. Kreuzer, C.: Lebence Foss'l'en rn
Neusee land.  In :  UNIVLRSUV,  1119t9 .  pp .  29- .31 .
Kreuzer .  G. :  E i9e . luml . fe  Vo9e l  NeuseeLands.
Unvefölienllichles Manuskript. Nlooney, K.: Frod
the Hea.t of Eu.ope ro rhe Land ot the sourhe.n
C,oss. o. O. 1963. Re'schek, A.: Slerbende Welt.
Leipzig 1924.

Eine Dokumenlat ion

f ig ' . i ren. Mark:ersleine und Ringe von Bal l -
spielplälzen.
Dre Denhmäler der vaya-Kultur naben ol l
beirächt l iche AusmaBe und Gewicht und
beerndrucken neben rh.er ternen Rel iet-
kunst auch durcn rhre monumenrale GrJBe.
Der grd3re und schwersre Mono.th ien oie
Maya schu'en rst  o e SIe e E vol OJirrgJa
In Gualemara. die 10,26 m hocn, 1,52 bre, l
und 99 cm dick isi; iirr Gewicht wird aul
43 Tonnen geschätrr .  Eire tLngsl in N:m
Li Punit ,  in Bel ize, enldeckte Sandsleinsleie
aus dem L Jahrnundex nacn Chrtslus ist
8,5 m lang und 81 cm breit. Monumente In
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